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HAUSHALT

Weniger Geld für
Sport und Soziales
Corona hat ein großes Haus-
haltsloch gerissen, nun geht
es an die Fördertöpfe. Ob
Sport, Gesundheit oder Sozi-
ales: Vereine und Einrich-
tungen müssen allein dieses
Jahr mit 165 000 Euro weni-
ger Zuschüssen rechnen.

halbe Million Euro Einsparungen
wurden in dem Bereich ausge-
macht, rund 165 000 Euro davon
aktuell durch weniger Zuschüsse
(siehe Text unten).

Für den Stadtverband für Sport,
in dem 46 Vereine zusammenge-
schlossen sind, ist die Schmerz-
grenze mit den Kürzungen aller-
dings überschritten. Das Ver-
ständnis für die pandemiebeding-
ten Einschnitte sei da, sagt die
kommissarische Vorsitzende Pet-
ra Kutzschmar, auch der Stadtver-
band habe Einsparungen einge-
leitet. Viele Mitglieder hätten
trotz eingestelltem Betrieb ihre
Solidarität bekundet, aber: „Wir
brauchen auf jeden Fall die Un-
terstützung der Stadt.“

Mit einem klaren Nein reagiert
der Stadtverband auf die ange-
kündigten Einsparungen bei Kos-
ten, die den Vereinen bereits 2019
entstanden sind, so bei Übungs-
leitern, Personalkosten sowie der
Förderung des Jugend- und des
Leistungssports. „Man kann nicht
alles über einen Kamm scheren“,
sagt die Vorsitzende. Durch die
Coronapandemie seien den Verei-
nen die Einnahmen teils vollstän-
dig weggebrochen. Auch die
Sponsorengelder, durch die sich
die Vereine finanzierten, fielen

aus, Veranstaltungen hätten nicht
stattgefunden. Dies mache teils
die Hälfte des Budgets aus. „Wir
kämpfen alle. Und es wird immer
schwieriger, je länger es dauert.“

Dass sich die Lage bald ent-
spannt, glaubt Petra Kutzschmar
nicht. Im Gegenteil: „Wenn erst
einmal die erwartete Entlassungs-
welle kommt, sparen die Leute
zuallererst bei den Vereinsbeiträ-
gen.“ So könnten die Vereine ihre
soziale Aufgabe im Breitensport,
aber auch in der Jugendarbeit, In-
klusion und Kinderbetreuung,
nicht mehr erfüllen, warnt sie. Po-
sitiv bewertet Kutzschmar die
Beibehaltung der Grundförde-
rung, also des Zuschusses für die
Vereine nach Mitgliederzahl. Mit
der Forderung hatte sich der
Stadtverband durchgesetzt.

Auch im sozialen Bereich trifft
es Vereine und Institutionen, hier
liegen die Kürzungen bei fünf bis
50 Prozent. In dem Dickicht zwi-
schen Mietzuschuss, Pauschalbe-
trägen und Richtlinien stechen
die hälftigen Einsparungen der
Förderung für die Sonstige Wohl-
fahrtspflege und das Stadtsenio-
renbüro heraus. Schwerer getrof-
fen sind auch „Zusatzangebote“
wie das Generationen- und das
Seniorentheater mit 20 und
40 Prozent Kürzung. Gleichzeitig
wird nach Wegen gesucht, die Le-
benshilfe und die Kontaktstelle
Frau und Beruf auf neue finanzi-
elle Füße zu stellen.

VON JANNA WERNER

Coronabedingte Kürzungen statt
sprudelnder Steuereinnahmen:
„Aufgrund der akuten Einnahme-
ausfälle stehen auch die Transfer-
leistungen an Dritte auf dem
Prüfstand“, ist in der Beschluss-
vorlage für die Sitzung des Aus-
schusses für Bildung, Sport und
Soziales am Mittwoch, 22. Juli (17
Uhr, Kulturzentrum), zu lesen.
38 Millionen Euro, hat die Stadt-
verwaltung ausgerechnet, fehlen
Ludwigsburg an Steuereinnah-
men, insbesondere der Gewerbe-
steuer: Haushaltskonsolidierung
ist das neue Zauberwort.

Wie berichtet, ging der Gemein-
derat in einer zweitägigen Klausur
bis an die Schmerzgrenze, um per
Nachtragshaushalt Einsparungen
jenseits von Brunnenwasser zu
suchen, die nun nach und nach in
den lokalpolitischen Gremien zur
Entscheidung anstehen. Diesmal:
Kürzungen für Vereine und Ein-
richtungen im Bereich Sport, Ge-
sundheit und Soziales. Rund eine

Stadtverband für Sport will
Förderung für 2019 sichern

Sparrunde ist eingeläutet: Kürzungen von fünf bis fünfzig Prozent
ine pauschale Kürzung um
zehn Prozent sei „nicht re-
alitätsgerecht“, schreibt

die Stadt in ihrer Vorlage zur Sit-
zung des Sozialausschusses am
Mittwoch, 22. Juli. Bei einem
Großteil der Einrichtungen im So-
zialen wird die Förderung laut
Verwaltung um fünf Prozent ge-
kürzt, sonst zwischen zehn und
50 Prozent. Im Detail:

Für das Arbeitslosenzentrum,
Pro Familia, die Mittagstische Eg-
losheim und GrünbühI-Sonnen-
berg, das Nachbarnetz und die
Fairtrade-Agenda-Gruppe ist eine
Kürzung der Förderung um fünf
Prozent nach Einschätzung der

E Verwaltung möglich. Die Zu-
schüsse für nicht näher genannte
Projekte im Bereich des Bürger-
schaftlichen Engagements wer-
den um zehn Prozent gekürzt, die
Zuschüsse zur Sonstigen Wohl-
fahrtspflege und zum Stadtsenio-
renrat um 50 Prozent. Beim inter-
generativen Generationenthea-
ter-Projekt wird um 20 Prozent
gekürzt, beim Seniorentheater
Zartbitter der Tanz- und Theater-
werkstatt um 40 Prozent.

Nicht gekürzt werden die Zu-
schüsse an die Wohnungslosen-
hilfe, die Ludwigstafel sowie die
Zuschüsse für das Netzwerk In-
klusion sowie das Café L’Ink, bei-

de von Tragwerk. Die Mietzu-
schüsse von über 100 000 Euro im
Jahr für die Anonymen Alkoholi-
ker, Pro Familia, Terre des Hom-
mes, DRK-Ortsverbände und die
Lebenshilfe bleiben vorerst unan-
getastet.

Bei der Lebenshilfe, die die
Stadt mit rund 42 500 Euro jähr-
lich fördert, soll nicht gekürzt
werden. Allerdings will die Stadt
Gespräche mit der Lebenshilfe
und Sozialhilfeträgern zu Verträ-
gen führen, „die den Aufwand der
Stadt reduzieren“. Ähnliches ist
für die Kontaktstelle Frau und Be-
ruf, die in zwei Landkreisen und
Leonberg agiert, geplant.

Differenziert wird auch im Be-
reich Sport und Gesundheit:

Für 2020 gibt es zehn Prozent
weniger für Übungsleiter, Perso-
nalkosten, die Verwaltungskosten
und Förderung des Jugendsports
vom Stadtverband für Sport,
Mietkosten, Betriebskosten,
Fahrtkosten, Leistungssportförde-
rung, Schwimmsportförderung,
nichtsportliche Veranstaltungen
und Vereinsjubiläen. Für diese
jährlich wiederkehrende Regelför-
derung gibt es in der Summe
zehn Prozent weniger für alle ge-
förderten Vereine.

Hinzu kommen Sonderposten:
Für Jugend- und Fußballtrainer

(Stadtverband für Sport) gibt es
pauschal 11 000 Euro weniger, der
Fahrtkostenzuschuss für Vereine
wird um 30 000 Euro gekürzt. 5500
Euro weniger gibt es für Baumaß-
nahmen der Vereine, bei der
Sportlerehrung werden 20 000 Eu-
ro eingespart, für innovative Pro-
jekte der Vereine ist es ein Minus
von 10 000 Euro. Die Grundförde-
rung für Mitglieder (18 Euro pro
Kind und Jugendlicher, 4,50 Euro
pro Erwachsener) bleibt erhalten.

Abgestimmt wird im Sozialaus-
schuss, für die pauschalen Kür-
zungen wird laut Fachbereichslei-
ter Raphael Dahler kein geson-
derter Beschluss benötigt. (ja)

ZAHLEN UND FAKTEN

Einsparungen von
einer halben Million
Mit den Kürzungen im sozialen
Bereich rechnet die Stadt mit
Einsparungen von 25 000 Eu-
ro. Im Bereich Sport und Ge-
sundheit sind es knapp
490 000 Euro. Der größte Bat-
zen von 330 000 Euro wird
durch das ausgefallene Landes-
turnfest eingespart, weitere
20 000 Euro durch die Absage
von „Aktiv im Park“ und das
Sportabzeichen. Auch die Pro-
jekte „Schwimmfix“ und „Pfif-
fix“ wurden schon gekürzt. Die
Kürzungen machen aktuell
rund 140 000 Euro aus. ( ja)

Seniorenzentrum auf der
Karlshöhe ist bald fertig
Wer Interesse am neuesten Pro-
jekt der Stiftung Karlshöhe hat,
kann es sich am Wochenende
am Tag der offenen Baustelle
anschauen. In unmittelbarer
Nähe zum jetzigen „Haus am
Salon“ am Paulusweg vollendet
sich zusehends ein Neubau in
Massivbauweise mit 90 Pflege-
plätzen. Die Schlüsselübergabe
wird planmäßig für den Herbst
terminiert. Am Samstag, 18. Juli,
haben Bürger die Gelegenheit,
in Führungen das Haus kennen-
zulernen.

Rund 18 Monate wurde inten-
siv und fleißig gebaut. „Das
neue Haus am Salon steht eben-
so für unsere qualitätsbewusste
Tradition in der Altenhilfe wie
für innovative Betreuungs- und
Pflegekonzepte“, sagt die Direk-
torin der Karlshöhe, Dörte Bes-
ter, anlässlich der nahenden

Fertigstellung. Bot doch gerade
der durch die Landesheimbau-
verordnung notwendig gewor-
dene Neubau die Chance, pro-
fessionelles Know-how aus der
Pflege auf architektonische An-
forderungen zu übertragen.

In den Führungen von 10 bis
15 Uhr werden Einblicke in das
Architektur- und Pflegekonzept
gegeben. Die Führungen wer-
den stündlich für zehn Personen
angeboten. Aufgrund der Coro-
naverordnung ist die Zahl der
Teilnehmenden auf insgesamt
100 Personen begrenzt. Begleit-
programm und Bewirtung ent-
fallen deshalb. Eine Anmeldung
ist erforderlich unter www.bau-
stelle.karlshoehe.de.

Es wird darum gebeten, einen
Mund-Nasen-Schutz zu tragen
und auf die Abstandsregeln zu
achten. (red)

Studierende mit Digital-Semester zufrieden
Umfrage unter Studierenden der Verwaltungshochschule – Wegen Onlinevorlesungen größerer Zeitaufwand

Der Campus der Hochschule für
öffentliche Verwaltung und Fi-
nanzen wirkt noch immer ver-
waist. Auch wenn nahezu täglich
Prüfungen stattfinden, bestimmt
das Hygienekonzept die Regeln
an diesen Tagen. Es sind Prüfun-
gen am Ende eines denkwürdigen
Semesters. Im März musste sozu-
sagen von heute auf morgen der
Präsenzbetrieb auf Onlineformate
umgestellt werden, so heißt es in
einer Pressemeldung.

Schon während des laufenden
Semesters wollten die Verant-
wortlichen wissen, wie zufrieden
die Studierenden mit den Ange-
boten in Coronazeiten sind. Alle
1877 eingeschriebenen Studenten
wurden online befragt, 73 Prozent
beantworteten die Umfrage. Jetzt
liegen die Ergebnisse vor.

Hinsichtlich der Technik gab es
für die jungen Menschen die we-

nigsten Probleme. „Ich hatte we-
nig Probleme bei der Einwahl und
bin auch technisch so ausgestat-
tet, dass ich diese Formate nutzen
kann“, wird eine junge Studentin
aus dem Studiengang Public Ma-
nagement in der Pressemeldung
zitiert. Auch Abbrü-
che der Leitungen
waren eher selten und
die Onlinevorlesun-
gen liefen stabil. Al-
lerdings sagten auch nicht weni-
ge, dass es zu Tonproblemen ge-
kommen sei.

Zum Thema Stofffülle befragt,
gaben 54 Prozent der Befragten
an, dass ihnen das Tempo im
Fernunterricht zu hoch sei. 82
Prozent sagten, dass der durch-
schnittliche Zeitaufwand für das
Studium zugenommen hat.

Besonders gelobt wurde von
den Studierenden das große An-

gebot an Lehrformaten: Online-
vorlesungen, Skripts und Folien
bis hin zu Aufgabenpaketen wur-
den durch die Lehrenden angebo-
ten. Auch interaktive Rückfragen
waren mittels Foren, Chats und
Onlinemeetings möglich.

Gefragt nach den
Lehrformaten, die
helfen, den Lehrstoff
zu verstehen, sprach
sich eine Mehrheit für

Skripte, Folien und Aufgabenpa-
kete aus. Aber auch Onlinevorle-
sungen, aufgezeichnete Vorlesun-
gen und Audiodateien erfreuten
sich großer Beliebtheit.

Welche Formate sollen in Zu-
kunft mehr angeboten werden?
Am meisten sind aufgezeichnete
Vorlesungen erwünscht. Auch
mehr Onlinevorlesungen können
sich die Studierenden vorstellen.
Diese sollten aber kürzer sein und

nicht reine Fragestunden darstel-
len.

Etwa die Hälfte der Befragten
steht der Frage kritisch gegen-
über, ob es vorstellbar sei, auch
mündliche Prüfungen, Bachelor-
verteidigungen und Präsentatio-
nen online durchzuführen.

„Die HVF wird diese Umfrage-
ergebnisse nutzen, um auch im
kommenden Semester ihr Ange-
bot weiter zu optimieren“, sagt
Thilo Haug, der für Lehre und
Studium verantwortliche Prorek-
tor. Geprüft werde auch, wie es ei-
ne Rückkehr zu Präsenzveranstal-
tungen geben kann.

„Wir freuen uns, dass es gelun-
gen ist, so kurzfristig umzustei-
gen, aber uns sind auch wieder
die Vorteile der Präsenzlehre be-
wusst geworden“, so bilanziert
Rektor Wolfgang Ernst das On-
linesemester. (red)

Onlinestunden
sollen kürzer sein

Auch für ihre Übungsleiter sollen die Sportvereine zehn Prozent weniger bekommen. Dies kritisiert der Stadtverband
für Sport in einer Stellungnahme, weil die Kosten für 2019 damit nicht gedeckt würden. Foto: New Africa/Adobe Stock

Zum umfangreichen Kursprogramm des Stadtse-
niorenrats gehören auch Computerkurse für Seni-
oren. Der muss jetzt mit einer Kürzung um die
Hälfte seiner Zuschüsse rechnen. Foto: dpa

Heftige Einschnitte drohen auch dem Senioren-Tanztheater
Zartbitter mit einer Kürzung von 40 Prozent. Archivfoto: TTW
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